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Leandro, 6 Jahre

Hier geht's
zur Story

Dank Street View können Sie sich ganz einfach an unbekannten Orten zurechtfinden, die spannendsten Gegenden erkunden oder ein Unternehmen im Web finden. Wir sind
ständig bemüht, die Bilder zu aktualisieren und neue Inhalte hinzuzufügen.

Vom 1. April 2025 an werden wir in der Schweiz wieder in allen Kantonen unterwegs sein: In Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Glarus, Zug, Freiburg,
Solothurn, Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Schaffhausen, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell Innerrhoden, St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt, Wallis,
Neuenburg, Genf, Jura. Insbesondere in Städten wie Zürich, Genf, Lausanne, Bern, Basel, Thun, Lugano, Winterthur, St. Gallen, Luzern, Uster, Dübendorf, Dietikon und weiteren
kleineren Ortschaften sowie teilweise auch auf Rad- und Wanderwegen oder in Skigebieten. Auf www.google.ch/streetview/understand halten wir Sie hierzu stets auf dem
aktuellsten Stand.

Die in 2024 in der Schweiz aufgenommenen Bilder werden im Juni 2025 veröffentlicht, während die 2025 aufgenommenen Bilder ab ca. November 2025 veröffentlicht werden.

Neue Street View Bilder!

Hinweis: Wir setzen oberste Priorität auf den Schutz Ihrer Privatsphäre.
Auf allen Aufnahmen machen wir Gesichter und Autokennzeichen vor der Veröffentlichung unkenntlich.
Zudem können Sie jederzeit Widerspruch gegen einzelne Aufnahmen einlegen, indem Sie einfach auf den Link «Bild unkenntlich machen etc.» klicken.
Oder schreiben Sie uns: Google Switzerland GmbH, Street View, Brandschenkestrasse 110, 8002 Zürich.
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Zahlen zu Weggewiesenen In Basel
wurde ein kosovarischer Sexual-
straftäter zum Wiederholungs-
täter, weil sein Landesverweis
noch nicht vollzogen war. Nach
verbüsster Haftstrafe war er frei
und vergewaltigte im Juni 2024
eine Frau im Horburgpark.

Das gabAnstoss für eine Inter-
pellation von Daniela Stumpf
Rutschmann (SVP) im Basler
Grossen Rat. Sie wundert sich,
dass sich verurteilteAsylsuchen-
de frei bewegen können, anstatt
das Land zu verlassen, obschon
sie ein Sicherheitsrisiko seien.
Die Grossrätin schlägt dabei auch
den Bogen zu Terrorattacken in
Deutschland, die durch Asylsu-
chende verübt worden sind.

Algerien weist hohe
Rückführungsquote aus
Die Basler Regierung liefert in
ihrer Antwort auf Stumpfs Inter-
pellation nun Zahlen zur Rück-
führung von Asylsuchenden mit
Wegweisungsentscheid und dem
Vollzug von Landesverweisun-
gen. 2023wurden 98 gerichtliche
Landesverweisungen vollzogen
und 2024 deren 79. Mehr Weg-
weisungen gab es nach asylrecht-
lichen oder ausländerrechtlichen
Entscheiden: 179 im Jahr 2023
und 231 im vergangenen Jahr.
BeimMigrationsamtwaren 2025
per Februar 150 Ausreisever-
pflichtungen offen. Es handelt
sich nicht um verurteilte Täter,
die mit einer Landesverweisung
belegt wurden. Von denen sind
derzeit 169 im Straf- und Mass-
nahmenvollzug.

Die Hälfte der erstgenann-
ten Gruppe betrifft Personen
ausMaghreb-Staaten. Darunter
fallen unter anderemTunesien,
Algerien und Marokko. Algeri-
en (2872)weist gemäss Asylsta-
tistik des Bundes die höchs-
te Rückkehrquote nach der Uk-
raine (22’238) aus, gefolgt von
Marokko (1866) und der Tür-
kei (1792).

Personen mit Wegweisungs-
entscheid befinden sich elf in
einerAdministrativhaft, derAus-
schaffungshaft. Sie kann verfügt
werden, wenn von der Person
eine Gefahr für die öffentliche Si-
cherheit ausgeht, darf aber 18Mo-
nate nicht überschreiten.Wird die
Person bis dann nicht überführt,
wird sie freigelassen.

Lukas Hausendorf

Hälfte der
Ausreisepflichtigen
ist ausMaghreb

Yomo Isler

Die Allschwiler Dorffasnacht
jährt sich zum 76.Mal. Das dies-
jährige Motto thematisiert die
geplante Umgestaltung der Bin-
ningerstrasse in Allschwil und
die Verlängerung der Tramlinie
8 bis zum Schulhaus Gartenhof.
Die Politik diskutierte, plante
und entschied, ohne die All-
schwiler Bevölkerung zu fragen,
ob sie die Umgestaltung über-
hauptwolle. Deshalb fragen sich
die Allschwilerinnen und All-
schwiler: «Goots eigendlich no?»

Noch bevor der erste Wagen
erschien, füllten Gesichter vol-
ler Vorfreude die Strassen im
Allschwiler Dorfkern. Ein Bub

fragte seine Mutter ungeduldig:
«Wenn foots äntlig aa?» Kurze
Zeit späterwar es soweit und die
ersten Wagen verteilten Dääfeli
und warfen Organen und Spreu.

Die Sujets an der Schwellemer
Dorffasnacht waren auch dieses
Jahr vielseitig undmit viel Herz-
blut und Kreativität umgesetzt.
Das beliebteste Sujet dieses Jahr:
das mexikanische Restaurant
Hacienda, das im vergangenen
Jahrvon Dornach nachAllschwil
zog. Eine der Cliquen, die den
neuen Mexikaner in Allschwil
thematisierten, waren die Suur-
chrutstampfer; «Taco-Time in
Schwellheim» ihr Sujet.

Gastrothemen haben die dies-
jährige Allschwiler Fasnacht ge-

prägt. Das bedeutet aber nicht,
dass die Politik keinThemawar.
Vor allem die vielenNeuplanun-
gen beschäftigen dieAllschwile-
rinnen und Allschwiler. «Vege-
tations-Insle Allschwil» heisst
das Sujet derRätschbäse-Waggis.
«25 neue Bäume sollen auf den
kleinen Lindenplatz gepflanzt
werden.Das ist nicht realistisch»,
erklärte eineWaggis das gewähl-
te Sujet en Route.

Die Dorfplatzfäger
beweisen grosse Kreativität
Der Wagen der Central-Clique
Allschwil fuhr als 8er-Tram
durch das Dorf. «Dr Zirkus um d
Binnigerstoss – 8ung,mir bringe
s Tram» lautet ihr Sujet. Der

Wagen setzt das Motto der
Schwellemer Fasnacht perfekt
um und war für die zahlreichen
Zuschauer ein echterHingucker.

Eine ganz besondere Fasnacht
war es für dieWildviertel-Clique.
Viel Mühe und Arbeit stecken in
den sieben Waagen und in der
wunderschönen Laterne.

Die Wildviertel-Clique orga-
nisiert die Allschwiler Fasnacht,
die bereits im vergangenen Jahr
ihr 75. Jubiläum feierte. «Die
Freunde aus dem Wildviertel
wollten 1949 unbedingt Fasnacht
machen. Sie waren aber mit der
Planung so spät dran, dass sie
die Clique erst nach der Fasnacht
gründen konnten», erklärt Ob-
mann Butz. Ihn freut es: «Wir

konnten letztes Jahr ein Jubiläum
feiern und diese Fasnacht gleich
noch eins.»

Aber alle Cliquen haben
selbstverständlich auch ihren
eigenen Blick auf die Gescheh-
nisse der letzten Monate. So
zumBeispiel die Dorfplatzfäger.
Sie trauern mit «Dr Linde-
express isch entgleist!» dem
beliebten Dönerladen Linden-
express nach, der nach gut 15 Jah-
ren am Lindenplatz zugemacht
hat. «Mit unserem Sujet wollen
wir den Dönerladen, der uns
jahrelang begleitet hat, ehren»,
sagte einer derWaggis.Die Dorf-
platzfäger haben bei derUmset-
zung des Sujets grosse Kreativi-
tät bewiesen.

«Goots eigendlich no?»
Fasnacht in Allschwil Der Nicht-Einbezug der Bevölkerung ist ein Hauptthema an der Dorffasnacht.
Neben der Gastronomie – weil halt alles durch denMagen geht.

In denvergangenen Jahren gab es
im Zusammenhang mit dem
Eurovision Song Contest (ESC)
immerwieder Cyberattacken auf
die Host-City und das Durchfüh-
rungsland. Betroffenwaren etwa
Glücksspielseiten. Offenbar be-
fürchtet die Universität Basel, ein
mögliches Angriffsziel zu sein.
MediensprecherMatthias Geering
bestätigt gegenüber der «Basler
Zeitung» Gerüchte, wonach die
Prüfungen im Frühjahrssemester
verschoben werden.

Konkret betroffen ist die Phi-
losophisch-Historische Fakultät,
wie Geering gegenüber der «Bas-
ler Zeitung» sagt. Pro Semester
werden an dieser Fakultät an zwei
Terminen Bachelorprüfungen
geschrieben. Für dieses Semester
waren die Prüfungen für den
9. und 16. Mai geplant. Die ESC-
Woche findet in Basel vom 10. bis
17. Mai statt.

«Aufgrund von Gesprächen
mit den Organisatoren des ESC
hat die Universität Basel der
Fakultät empfohlen, die Prüfung

vom 16. Mai auf Montag, den
5.Mai,vorzuverlegen», führt Gee-
ring aus. «Die Organisatoren des
ESC hatten an einer Informa-
tionsveranstaltung Ende Januar
darauf hingewiesen, dass die
Durchführungvon Prüfungen am
16. Mai gewissen Risiken ausge-
setzt wäre.»

ÖV-Chaos als
weitere Befürchtung
«Einerseits könnte die Energie-
und WLAN-Versorgung an den
Tagen rund um den ESC labil
sein», umschreibt Geering die Be-
fürchtungen bezüglich Hackerat-
tacken. Das Risiko sei zwar sehr
klein, aber nicht auszuschliessen.
Auf die Nachfragen, ob die Uni
Basel konkrete Befürchtungen
habe, dass sie von einemHacker-
angriff betroffen sein könnte –
undweshalb –, ging derMedien-
sprecher nicht ein.

Maja Hartmann, Head of Me-
dia Relations beim ESC, sagt auf
Anfrage: «Wir haben keinerlei
Empfehlungen zur Absage von

Events oder Warnungen vor der
Durchführung von Events ausge-
sprochen. Weder gegenüber der
Universität Basel noch gegenüber
anderen Organisationen.»

Neben Cyberrisiken gibt es
noch andere Sorgen: «Die Situa-
tion im öffentlichenVerkehrwird
rund um den 17. Mai als kritisch
angesehen, was die pünktliche
Anreise von unseren Studieren-
den zu ihrer Prüfung erschweren
könnte», sagt Geering.

Da Bachelorprüfungen als di-
gitale Prüfungen im Prüfungs-
WLAN der Universität durch-
geführtwerden, seien eine zuver-
lässige Stromversorgung sowie
ein funktionierendes WLAN un-
abdingbar. «Die Universität Basel
wollte ihre Studierenden nicht
dem Stress aussetzen, sich Sor-
gen zu machen, ob sie pünktlich
ankommen oder ob das WLAN
funktioniert», so Geering weiter.

«Die Philosophisch-Histo-
rische Fakultät der Universität
Basel möchte die Prüfungen
möglichst risikofrei für alle Be-

teiligten durchführen können
und hat deshalb den Prüfungs-
termin vom 16.Mai auf den 5.Mai
vorverlegt», schliesst Geering.

Die internationale Nachrich-
tenagentur Reuters berichtete,
dass es sich bei Hackerattacken
im Jahr 2022 in Italien um An-
griffe «prorussischer Gruppie-
rungen» gehandelt habe. Russ-
landwurde nach demAngriff auf
die Ukraine vor drei Jahren durch
die Europäische Rundfunk-
Union vom ESC ausgeschlossen.

Mögliche Cyberangriffewaren
vonAnfang anTeil des Ratschlags
der Basler Regierung zum ESC.
500’000 Franken fliessen in den
Schutz der kantonalen IT-Infra-
struktur. «Wir sind uns bewusst,
dass dieAnforderungen an die Si-
cherheit enorm sind. Zum einen
werden internationale Grossan-
lässe wie der ESC immerwieder
für politische Manifestationen
missbraucht», sagte Mélanie Im-
hof vomBasler Präsidialdeparte-
ment im Herbst dazu. «Zum an-
deren kam es bei vergangenen

Austragungen des ESC regelmäs-
sig zu grösseren Cyberangriffen.»

Es gebe keine veränderte Lage
in Sachen Cybersicherheit, sagt
Maja Hartmann zur Prüfungsver-
schiebung an der Uni Basel. «Die
Lage wird fortlaufend durch den
kantonalen Sicherheitsbeauftrag-
ten überwacht. Der Kanton steht
in engemAustauschmitweiteren
relevanten Akteuren, ummögli-
che Ereignisse früh zu erkennen
und – falls notwendig – geeig-
neteMassnahmen zu ergreifen.»

Sollte es zu einer Beein-
trächtigung der Strom- oder
Netzwerkinfrastruktur kommen,
könnten verschiedene Akteure
betroffen sein, sagt Hartmann.
«Insbesondere öffentliche oder
private Einrichtungen, die auf
eine stabile Internet- oder Strom-
versorgung angewiesen sind.
Nach aktuellem Kenntnisstand
gibt es jedoch keine konkreten
Hinweise auf eine kritische Ge-
fährdung der Infrastruktur.»

Isabelle Thommen

Uni Basel verschiebt Prüfungenwegen Eurovision Song Contest
Angst vor Cyberattacken Eine konkrete Bedrohung durch Angriffe auf die Infrastruktur liege nicht vor.
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Das Wildviertel-Clique-Schpiil. Foto: Yomo Isler

Die Wagen der Wildviertel-Clique schauen rückwärts zum 75. Jubiläum – und fahren vorwärts. Fotos: Pino Covino

Trauer um den beliebten Dönerladen Lindenexpress. Die Mexikaner aus Dornach sind da!


